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talien und Japan
Die neue Note Jtaliens

Rom, 7. Auguſt.
Nach einer Meldung der „Agenzig Stefani“ ſtützt ſich

e italieniſche Antwort auf die engliſche Note, wie über-
jaupt die jetzige und die frühere diplomatiſche Tätigkeit Jtaliens

m dieſer Angelegenheit auf dem Standpunkt ſteht, den die ita-
ſeniſche Regierung bei der Konferenz in London im Dezember
22 und in den nachfolgenden Phaſen der Reparationsfrage
ju genommen hat. Die damals von Muſſolini gegebenen
rklärungen zu den beiden wichtigen Fragen der interalliierten

Shulden und der im Verhältnis zur Reparationsſumme nötigen
rduktiven Pfänder bilden nach Anſicht der italieniſchen Re

i Teiehr
an

Wer
tfenerve e rnng immer noch die Grundlage jeder befriedigen
oeck. en realiſierbaren Regelung. Die Regierung
trakilonen ialiens beharrt auf ihrem Standpunkte und hätte es vorge

mit den Alliierten zum Zwecke einer praktiſchen Durch
saal führung zu verhandeln. Nach der engliſchen Initiative habe aber
ts-Ba italieniſche Regierung gern und aufmerkſam die Vorſchläge

d Anregungen geprüft mit dem Wunſche, zur Schaffung
zstattung Wiges konkreten Aktionsprogramms beizutragen,
rn n Notwendigkeit und Dringlichkeit betont wird.
eim u Die italieniſche Antwort ſtimmt im allgemeinen den Ab-
a arten W igten der engliſchen Regierung zu, die darauf abzielen, eine
zültigke Wuropäiſche Entſpannung herbeizuführen durch Auf-
nung 7 V haltung der Einigkeit unter den Alliierten

durch die raſche Regelung der Reparationsfrage und der da
zuſammenhängenden Fragen. Die Haltung Jtaliens

rn h beſtimmt durch ſeine frühere klare Stellungnahme.
ze 65 Die Regierung weiſt auf die Wichtigkeit ihrer Vorſchläge im
Mittwoer l Andener Memorandum insbeſondere hinſichtlich der Garan
W tien und Pfänder hin. Sie bekräftigt weiterhin den Wunſch
S daliens, dazu beizutragen, daß das Vorgehen der engliſchen

rung tatſächlich zu einer raſchen,
einen Verſtändigung führen könne. Die italieniſche
wierung hält es für nützlich, wenn bei etwa eintretenden
kwierigkeiten die verſchiedenen Anſichten und die engliſchen

e zunächſt diskutiert würden, wozu ſich die engliſche
erung ja bereit erklärte.

Die Antwort führt eine Reihe von verſchiedenen Punkten,
nen Jtalien beſonderen Wert beilegt, auf, nämlich die

ſleichzeitige Behandlung der deutſchen Repa-
tationen und die interalliierten Schulden

Mitverantwortlichkeit Deutſchlands für die Reparations
iſugen der kleineren Staaten, ore Reparationen durch Waren

wirkſamen allge

ſll
ahnen I vitematiſche Rushungerung des

Ruhrgebietessueoht
Eigener Drahtbeéericht.)

Hamm, 7. Auguſt.Stüreke, Im Einbruchsgebiet beobachtet man täglich, daß Franzoſen
u größeren und kleineren Mengen in den Städten und Dörfern

den Märkten und in den Geſchäften Lebensmittel
ufkaufen., Die Abſicht der Franzoſen iſt die, wie im Kriege

h Lebensmittelkenappheit das Volk zu zermürben.

e Urſachen der Lebensmittelnot
ellen be im Ruhrgebiet
jonalge Eigener Drahtbericht.)
bre, Frankfurt am Main, 7. Auguſt.gar An der im beſetzten Gebiet gang beſonders in die Erſche nung

fort e nd „Lebensmittelknappheit tragen die Fran-
Werd en einen großen Teil der Schuld. Sie wiſſen das

ſehr wohl und ſuchen die gerechte Empörung der Bevölkerung
ſtelle die n e beſchwichtigen, daß ſie in Bekanntmachungen ihre Un
i e durch lahme Erklärungen nachzuweiſen ſuchen. Nachdem
nimmt t kürzlich bei geichgeiligem Eingeſtändnis, daß durch ihr
Mäd hen in der Lebensmittelbeſchaffung Schwierigke ten beſtän
ind, 5 Mo 4 Intereſſenten aus Handelskreiſen erſucht hatten, ſich mit
rrichtung m zwecks Abhilfe in Verbindung zu ſetzen, veröffentlichen ſie

e m der Preſſe des beſetzten Gebietes, wie die Frkf. Z. be
n e abermals eine Bekanntmachung über ihre Beſchlag
m 3500 v von Zucker. Sie geben zu, daß in der franzöſiſchen Zone
ne und in der belgiſchen 5000 Tonnen Zucker deſchlagnahmt

Es ſei indeſſen ſoviel unbeſchlagnahmt geblieben,
Bevölkerung ein Kilo pro Kopf und Monat erhaltenaufs was auch durchaus genüge. Nach übereinſtimmenden Mel

Jry dem beſetzten Gebiet geſtaltet ſich die Ernäh
Seit i age durch die Maßnahmen der Franzoſen immer

cher e An zig er. Auf Vorſtellung der Geſchäftsente erklärten die
u Sekt an den beſtehenden Zoll- und BVerkehrszvorſchriften
Sahneßeſe e annee u wollen. Indeſſen haben ſi zugeſagt, Militär bei
ant zu bie angen und Unruhen zur Verfügung zu ſtellen. (1)

Zac Eine neue Art Sanktionen
Iollan ſches Maſchinengewehrfeuer gegen Ortſchaften.

enſtr. 18. d. Düſſeldorf, 7. Auguſt.h Nitteilung der belgiſchen Einbruchsarmee ſollen vome h e e

auf Englands Seite
lieferungen, die Koſten des Wiederaufbaues der verwüſteten Ge
biete.

Italien ſei der Anſicht, daß eine allgemeine endgültige
Regelung der Reparationsfrage auch diejenige der
Schulden umfaſſen müſſe, wie dies Jtalien zu verſchiedenen
Malen öffentlich erklärt habe. Ebenſo müſſe den beſonderen
italieniſchen Jntereſſen in den übrigen ſchwebenden Fragen Rech-
nung getragen werden. Jtalien beſteht überdies auf ſeinen Vor
ſchlag betreffend die Pfänder und Garantien, ein Vorſchlag, der
ſich mit den jüngſten durch Belgien gemachten Vorſchlägen ver-
einigen ließe. Was den engliſchen Vorſchlag einer internationalen
Sachverſtändigenkommiſſion betreffe, um die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands und den Zahlungsmodus feſtzuſtellen, ſo lehne ihn
die italieniſche Antwort nicht von vornherein ab, trotzdem ſie
Schwierigkeiten vorausſehe.

Der engliſche Vorſchlag verſuche die Aufgabe der Sachver-
ſtändigen mit den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages und
den Befugniſſen der Reparationskommiſſion in Einklang zu
bringen und die Kommiſſion der Sachverſtändigen als Berater
für die alliierten Regierungen und die Reparationskommiſſion zu
beſtimmen. Die italieniſche Regierung würde ſich
natürlich den Alliierten im Einverſtändnis über die Zuſammen-
ſetzung, den Charakter und die Befugniſſe der Sachverſtändigen-
kommiſſion ſowie über ihre grundſätzlichen Auffaſſungen, ihre
Arbeitsart und über die rechtliche Tragweite ihrer Entſchließungen
ihre Stellungnahme vorbehalten. Was die Frage
der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes und der
Ruhrbeſetzung anbetreffe, ſo bleibe die italieniſche Regie
rung bei ihrer wiederholt veröffentlichten Anſicht, d. h. ſie ſei
gegen den paſſiven Widerſtand, gegen jede weitere mili-
täriſche Beſetzung der Ruhr und für eine ſchritt-weiſe Vermindernng der franzöſiſch- belgiſchen
BVeſetzungen, ſobald ein allgemeines Einverſtändnis erreicht
und geſichert ſei.

Japans Antwort an England
London, 7. Auguſt.

Auch der japaniſche Botſchafter ſprach auf dem Auswärtigen
Amt vor. Varon Hayaſhi hat keine ſchriftliche Antwort
überreicht. Es ſei jedoch, wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ ſchreibt, möglich, daß dieſe folgen werde. Jm
übrigen habe die japaniſche Regierung ihre prinzipielle
Zuſtimmung zum engliſchen Standpunkt ausgedrückt
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß eine freundſchaftliche Rege
lung zuſtande kommen werde.

Die Aushungerung des Ruhrgebiets
am linken Lippeufer abgegeben worden ſein. Jn dieſer Ange
legenheit richtete „General“ Longueville ein Schreiben an
den Regierungspräſidenten in Düſſeldorf, das folgenden bezeich-
nenden Schlußſatz enthielt: „Jch erſuche Sie andererſeits, die
unter Jhrer Verwaltung ſtehende Bevölkerung nördlich der Lippe
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß im Falle der Wiederholung
derartiger Vorfälle Maſchinengewehrfeuer in Tä-
tigkeit geſetzt werden und irgendwelche bewohnten
Orte, die mehr oder weniger in der Nähe der Stelle liegen, von
der aus Schüſſe abgegeben ſind, unter Streufeuer neh
men werden.“

Heute Kabinettsrat in Condon
London, 8. Auguſt.

Reuter erfährt, daß die Miniſter, welche während des
Wochenendes London verlaſſen haben, heute nach London zurück
kehren und am Mittwoch an der Kabinetts ſitzung teil
nehmen werden, auf der die Reparationen und die
Ruhrfrage den Hanptgegenſtand der Beratung bilden
werden. Lord Curzon habe während des Wochenendes in enger
Verbindung mit dem Foreign Office geſtanden, doch ſei in der
Reparationsfrage keine neue Entwicklung eingetreten. Der
Staatsſekretär des Aeußern werde vermutlich bald nach der
Kabinettsſitzung am Mittwoch nach dem franzöſiſchen Bade
Bagnoles abreiſen. Der Entwurf der britiſchen
Note, die an Deutſchland gerichtet werden ſoll, und die Mantel-
note an die Alliierten befinden ſich gegenwärtig im Druck, der
aber wahrſchienlich nicht vor Mittwoch oder Donnerstag be
endet ſein wird.

Einſchränkung des Perſonenverkehrs
Berlin, 7. Auguſt.

Die Notwendigkeit, ihn der nächſten Zeit alle Kräfte der
Eiſenbahn für die Beförderung der lebenswichtigſten Güter, be

ſonders der Ernte, einzuſetzen, wird zur Einſchränkung
des Perſonenverkehrs führen müſſen. Der Reichsver
kehrsminiſter hat daher die Stellung von Sonder
zügen zu ermäßigten Preiſen grundfätzlich unterſagt.
Weitere Einſchränkungen werden nach Maßgabe der Verkehrslage
folgen. Die Bemühungen des Miniſters können unterſtützt und
es können läſtigere Maßnahmen verhütet werden, wenn ſich in
der Oeffentlichkeit der Gedanke durchringt, daß die Zeit nicht
dazu angetan iſt, Feſte zu feiern und Luxusfahrten zu unter
nehmen. Auch Verſammlungen zu wiſſenſchaftlichen und ähn

lichen Zwecken ſollten auf beſſere Zeiten verſchoben werden. ahhalten, ihre neue

Ttaliens Stellung zur Reparationsfrage
Vom Kohlenraub zum Sechenraub
Die frangöſiſche Ruhrpolitik hat einen neuen Schritt

zur Verſchärfung des Druckes auf die deutſche Bevölkerung
unternommen. Bisher hatte man ſich damit begnügt, nur
die Produktion der Bergwerke, alſo Kohlen und Koks, zu
„beſchlagnahmen“, jetzt geht man dazu über, die Produk
tionsgrundlagen, d. h. die Zechen und Werke ſelbſt zu rau-
ben. Das iſt der Sinn einer neuen Verordnung General
Degouttes, in der der interalliierten Jngenieur-Kom-
miſſion das Recht erteilt wird, falls Deutſchland die Liefe
rungen von Brennſtoffen verweigert oder ſich außerſtande
erklärt, ſie zu leiſten, von den Gruben und ihnen ange
ſchloſſenen Werken Beſitz zu ergreifen, desgleichen von den
Rohſtoffen und Vorräten. Die Gruben und Werke können
dann von der Kommiſſion ſelbſt oder durch Perſonen be
trieben werden, die durch die Jngenieur- Kommiſſion hierzu
kongeſſioniert werden.

Die neue Verordnung der franzöſiſchen Beſatzungs-
behörde ſtellt unzweifelhaft einen Eingriff in das deutſche
Wirtſchaftsleben dar, der in ſeiner Ungeheuerlichkeit bisher
keinen Vorgänger hat: Denn der Befehl Degouttes bedeutet
mit nackten Worten nichts mehr oder weniger als die Ent
eignung ſämtlicher privater Zechen und Jnduſtrieunterneh
mungen des Ruhrgebiets, falls dieſe ſich nicht zur freiwilligen
Lieferung von Brennſtoffen an Frankreich bereiterklären,
d. h. alſo den ſtrikten Weiſungen ihrer eigenen Regierung
zuwiderhandeln, kurz geſagt: Landesverrat begehen. Um es
ſofort feſtzuſtellen: Freiwillige Lieferung von Brennſtoffen
an Frankreich wird auch dieſe Verordnung nicht erreichen.
Die Ruhrinduſtrie wird niemals mit den Franzoſen zu
ſammenarbeiten, und die gerade in letzter Zeit in der fran
zöſiſchen Preſſe auffallend häufig auftauchenden Meldungen
über Verhandlungen zwiſchen weſtdeutſchen Großinduſtriellen
und Jnduſtriekonzernen mit franzöſiſchen Jntereſſenten zwecks
angeblicher Beteiligung franzöſiſchen Kapitals und im An
ſchluß daran Zuſammenarbeit mit den Okkupationsmächten
ändern an der Tatſache, daß die Ruhrinduſtrie auf keinen
Fall Landesverrat begehen wird, nicht das geringſte. Denn
alle dieſe Meldungen ſind, wie einwandfrei feſtgeſtellt
werden kann, von A bis Z erlogen, ja, es macht durchaus
den Anſchein, als ob ſie von gewiſſer Seite und zu dem ganz
beſtimmten Zweck in die Preſſe lanziert worden ſind, der
obenerwähnten Enteignungsverordnung als Vorwand zu
dienen. Worauf es den Franzoſen mit dieſen Meldungen
ankam, war offenbar nur, die Welt glauben zu machen, daß
die deutſche Jnduſtrie gar nicht ſo ungern mit Frankreich
zuſammenarbeiten, und daß ſie daran nur von Berlin, d. h.
von der deutſchen Regierung gehindert würde. Wenn nun
aber ſo dürfte man ſich wohl in Paris gedacht haben
die Welt einmal davon überzeugt iſt, daß die deutſche Jn
duſtrie ſelbſt den paſſiven Widerſtand ſatt hat und mit
Frankreich Hand in Hand arbeiten will, ſo wird ſie auch in
der neuen Enteignungsverordnung nicht mehr einen unge
heuerlichen Eingriff in den allgemeinen anerkannten Rechts
grundſatz des Privateigentums erblicken, ſondern nur ein
franzöſiſches Entgegenkommen gegenüber der deutſchen Jn-
duſtrie, der es die „guten“ Franzoſen mit ihrer Enteig
nungsdrohung nur etwas leichter machen wollen, den An
ordnungen der deutſchen Regierung ungehorſam zu werden.
Durch Ausſtreuung ſolcher und ähnlicher Falſchmeldungen
hoffte man alſo in Paris die neue Verordnung vor der Welt
zu rechtfertigen, ihr das Odium der Rigoroſität zu nehmen,
ja ſie immer vor den Augen der Welt zu einem
Freundſchaftsakt gegenüber der deutſchen Jnduſtrie zu
ſtempeln. Jn der Tat ein raffinierter Plan und würdig
derer, die ihn ausgeklügelt haben. Allerdings, die Herren
in Paris haben auch diesmal wieder die Rechnung ohne den
Wirt, d. h. die deutſche Jnduſtrie, gemacht, die jetzt von be
rufener Stelle aus alle jene Meldungen entſchieden demen-
tiert. So wird gegenüber der Behauptung des „Matin“,
daß in Eſſen, Koblenz und Mainz bereits Beſprechungen mit
der deutſchen Jnduſtrie über die Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes geführt würden, mit aller erforderlichen Deutlichkeit
feſtgeſtellt, daß zwar die Beſatzungsbehörden viele deutſche
Jnduſtrielle zu Beſprechungen an dieſen Orten befohlen
haben, daß aber nur ein kleiner Teil der Beorderten wirklich
erſchienen iſt, und daß dieſe Erſchienenen vollends, als ſie
aufgefordert wurden, ſich zu der Frage der Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes zu äußern, dieſes Anſinnen einmütig
aufs entſchiedenſte zurückgewieſen und ſamt und ſonders das
Lokal verlaſſen haben. Damit wäre alſo der neuen Verord
nung das Mäntelchen abgeriſſen, das man ihr in Paris ſo
gerne umgehängt hätte.

Freilich, auch dieſer Umſtand wird, ſo unangenehm er
von manchen Drahtziehern an der Seine auch empfunden
werden wird, die franzöſiſche Regierung kei davon

Verordnung darrchauführen. Und
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wird man denn in nächſter Zeit damit zu rechnen haben,
daß die Franzoſen ihre Hand nun auch auf die deutſchen
Jechen und die ihnen angeſchloſſenen Werke legen.
es die neue Verordnung am meiſten abgeſehen hat, ſind
zweifellos aber weniger die Zechen als die ihnen ange
ſchloſſenen Kokereien. Die franzöſiſche Induſtrie ſchreit
nach Koks. Demgegenüber ſind die Koksvorräte, die das
Einbruchsheer im Ruhrgebiet vorgefunden hat oder die ſich
nach dem Einbruch noch bis zur Stillegung der Werke auf
den Halden angeſammelt haben, erſchöpft. Die Zechen för
dern nicht mehr und ebenſo wenig arbeiten die Kokereien.
Als letzten Ausweg verſucht Frankreich Förderung und
Verkokung ſelbſt in die Hand zu nehmen. Ob es ihm ge
lingen wird, iſt freilich eine andere Frage. Denn ganz abge
ſehen davon, daß der deutſche Bergmann unter keinen Um
ſtänden für franzöſiſche Arbeiter ſich auch nicht von heute auf
morgen bewerkſtelligen laſſen, es den Kokereien alſo an der
wichtigſten Vorausſetzung, der Kohle, fehlen wird, mangelt
es erfahrungsgemäß auch den franzöſiſchen Jngenieuren
überhaupt an den nötigen techniſchen Kenntniſſen, die einmal
ſtillgelegten Kokereien, auch wenn Kohle vorhanden iſt,
wieder in Betrieb zu nehmen. Deutſches Perſonal, das dazu
allein imſtande wäre, werden die Franzoſen, wie ſchon
einmal erwähnt, aber ebenſo wenig bekommen, wie es ihnen
gelingen wird, den Ruhrbergmann zu bewegen, für den
Landesfeind in die Grube zu fahren.

Dr. Seigner verteidigt ſich
Dresden, 7. Auguſt.

Die ſächſiſche Regierung hat auf das Schreiben des Reichs
lanzlers an ſie der Reichsregierung ein Schreiben übermittelt,
in dem zunächſt darauf hingewieſen wird, daß die ſächſiſche
Regierung zu ihrer Verlautbarung durch die Preſſe gezwungen
war und ihre Erklärungen auch weiterhin der Oeffentlichkeit
unterbreiten werde. Weiter heißt es in dem Schreiben: Die
ſächſiſche Regierung hatte in ihrer Antwort vom 27. Juli die
Reichsregierung um Aufklärung gebeten, was ſie zu ihrer ver
letzenden Stellungnahme veranlaßt habe und ob der Sinn ihrer
Verlautbarung ſei, von Sachſen aus drohe die Gefahr eines
Bürgerkrieges. Für dieſen Fall hatte ſie um Mitteilung der
Tatſachen gebeten, auf die eine ſolche Annahme ſich ſtütze. Die
ſonderbare Formulierung der Verlautbarung der Reichsregie
rung vom 18. v. M. zwang zu dieſer Rückfrage. Die ſächſiſche
Regierung bedauert nunmehr, feſtſtellen zu müſſen, daß die
Reichsregierung offenbar den Sinn und Zweck der ſäch
ſiſchen Rückfrage völlig verkannt hatr, denn ſonſt
wäre ihre Antwort vom zweiten dieſes Monats nicht verſtändlich.
In ihr weiſt der Reichskanzler darauf hin, die Reichsregierung
habe jhre Verlautbarung vom 18. Juli für notwendig befunden,
weil der ſächſiſche Polizeioberſt Dr. Schützinger in einer Ver-
öffentlichu unlängſt der unter Miniſterpräſident aufdie von anderer Seite drohende efahren hingewieſen hatte.

Zu ihrem großen Befremden muß die ſächſiſche Regie
rung feſtſtellen, daß ein pflichtgemäßer Hinweis des Miniſter
präſidenten auf die von anderer Seite drohenden Gefahren dem
Reichskanzler genügen wird, um die in der Verlautbarung
vom 18. vor. Monats erwähnten Notwendigkeit beſonderer Auf
merkſamkeit nicht gegenüber dieſen Kreiſen, ſon
dern gegenüber den warnenden freien Staga-
ten Thüringen und Sachſen zu rechtfertigen.

Die ſächſiſche Regierung muß dieſe Argumentation um ſo
mehr bedauern, als dem Reichskanzler nicht unbekannt ſein kann,
daß dieſer pflichtgemäße Hinweis in jeder Beziehung ſachlich
begründet (7?) iſt.
Der unterzeichnete Miniſterpräſident ebenſo wie der preu
ßiſche Miniſterpräſident und der thüringiſche Staatsminiſter
mußten vor einiger Zeit im Jntereſſe einer ruhigen Entwicklung
unſerer inneren Verhältniſſe mit dem Reichskanzler und meh
reren anderen Herren eine Ausſprache herbeiführen, die durchaus
nicht zu einer Klärung geführt hat. Wiederholt wurde ſpäter
immer wieder auf dieſe Gefahr hingewieſen und darum ge
beten, einen Trennungsſt rich gegenüber den bewaffneten
rechtsradikalen Organiſationen zu ziehen. Dem
Reichskanzler kann es alſo nicht entgangen ſein, daß die ſächſiſ
und thüringiſche Regierung es nicht an jener ernſten Auf-
merkſamkeit haben fehlen laſſen, welche die Reichsregierung
zerade Sachſen und Thüringen gegenüber für beſonders not
wendig hält. Die ſötlae Regierung muß darauf hinweiſen, daß
ſie fortgeſetzt auf die Reichsregierung in innerpolitiſchen Fragen

Die falsekie öniqptoehiter
7 Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Cophright 1922 by Carl Duncker, Berlin.
„Das läßt ſich in wenigen Worten nicht gut ſagen, Herr

Geheimrat, und wenn ich ausführlich werde, befürchte ich,
die Damen zu langweilen.“

Die Frau Geheimrat und Lieſegang machten entſetzte
Geſichter ob ſolcher Antwort, die doch ein junger Mann, der
vorwärtskommen wollte, einem berühmten Profeſſor nicht
geben durfte.

Hilde fand im Gegenſatz dazu die Antwort ſehr rich
tig. Jn erſter Linie hatte man Rückſicht auf die Damen zu
nehmen, denn deretwegen war der Abend veranſtaltet.

Der Geheimrat lächelte. Eine ſolche Antwort hätte ihm
jg ein im Examen befindlicher Kandidat nicht geben dürfen,
aber man ſaß ja gemütlich beim Abendbrot, und eigentlich
hatte der junge Mann auch recht. Aber ein berühmter
Mann läßt ſich nicht von einem jungen Mann Zurecht-
weiſungen geben. Deshalb entgegnete der Geheimrat:

„Das iſt eben die Kunſt des Vortrags, lieber Herr Hart
wig. Sie müſſen es ſo darſtellen, daß ſelbſt junge Damen,
die ſonſt den höheren Wiſſenſchaften fernſtehen, geſpannt
Jhren Ausführungen lauſchen. Jch habe ſtets zu meinen
vornehmſten Grundſätzen einen populären Vortrag gezählt.“

Hilde und Lieſel dachten anders. Obgleich es der be-
rühmte Archäologe und außerdem ihr Vater war, hatten ſie
ſeine Ausführungen immer ſehr langweilig gefunden.
Glücklicherweiſe konnte der Gelehrte nicht hinter die Stirn
löckchen der Mädchen ſehen.

Lieſegang glaubte nun auch etwas ſagen zu müſſen.
Um gleichgeitig damit eine pflichtſchuldige Unterhaltung mit
ſeiner Tiſchdame Lieſel Berkenbuſch zu verknüpfen, wandte
er ſich bei ſeinen Worten abwechſelnd an den Geheimrat
und an Fräulein Lieſel:

„Die Geſchichte der alten Aegypter müßte ſchon aus
dem Grunde jeden Laien intereſſieren, weil ſie uns Zeit
epochen entrollt, die wir früher als nicht vorhanden an
nahmen. Und mit Fug und Recht iſt die Forſchung dieſer
Zeitſpanne eines der wichtigſten Probleme der modernen

eingewirkt hat, um eine Entſpannung der inneren Lage herbei
uführen. Sie iſt aber bei der Reichsregierung in zahlreichenFällen nicht auf die gleiche Auffaſſung geſtoßen. Die

Reichsregierung ſieht heute zu Maßnahmen gezwungen, die
ſie noch vor Wochen kategoriſch abgelehnt hat. Die
ſächſiſche Regierung glaubt, daß nicht durch Verlautbarungen, ſon
dern durch Maßnahmen die unbedingt notwendige Ent
ſpannung werden kann.

Sofern die Reichsregierung aber, von anderen Auffaſſungen
ausgehend, die ſächſiſche Regierung in eine Lage bringt, die es
dieſer nicht erlaubt, zu ſchweigen, iſt die ſächſiſche Regierung be
reit, nicht nur zahlreiche Dokumente in Wortlaut zu ver
öffentlichen, ſondern auch vor der Oeffentlichkeit daxzu
legen, daß ihrerſeits alles getan worden iſt, um durchgreifende
Maßnahmen der Reichsregierung auf wirtſchafts, ſteuer und
ernährungspolitiſchem Gebiet uſw. herbeizuführen. Die ſäch-
ſiſche Regierung glaubt eine Diskuſſion darüber nicht fürchten
zu müſſen und wird ihr nicht ausweichen. Nachdem aber der
Verſuch, der Reichsregierung die Abgabe einer Erklärung zu
ermöglichen, die dem Empfinden des ſächſiſchen Volkes und der
Stellung des ſächſiſchen Staates mehr entſprach als die Verlaut
barung vom 18. v. Mts., durch die Erklärung des Reichs
kanzlers vom 2. Auguſt zum Scheitern gebracht worden iſt, c
die ſächſiſche Regierung dagegen Ver wahrung ein, d
Reichsregierung die Verlautbarungen Sachſens bei jedem Anlaß
in der verletzendſten Weiſe als Ausgangspunkt von Beſtrebungen
bezeichnete, die ſich gegen den Beſtand und dem inneren

Frieden des Reiches richtet. 4Herr Zeigney vergißt, daß er nicht ſozialiſtiſcher Partei
ſekretär, ſondern das Oberhaupt eines deutſchen Bundesſtagtes
iſt. Seine in Gedankengänge und Ueberzeugungen
können die Reichsregierung kaum veranlaſſen, ihren Standpunkt
zu ändern. Der ganze Rechtfertigungsverſuch Zeigners beweiſt,
wie wenig er das Zeug zu einem Stagatsmanne hat.

Die Thüringer Regierungskriſe
v z Weimar, 7. Auguſt.Die Regierungskriſe in Thüringen hat ſich dadurch noch

verſchärft, daß jetzt auch die kommuniſtiſche Par
tei den Antrag geſtellt hat: „Der Landtag wolle be
ſchließen, der Landtag mißbilligt die Politik der Regierung.
Der Antrag kommt erſt in einer ſpäteren Sitzung zur Ver
handlung.

Das Finanzprogramm in der Reichs-
regierung

Berlin, 7. Auguſt.
Von zuverläſſiger Seite wird der „D. A. Z.“ mitgeteilt,

daß die Aufhebung der Deviſenverordnung vom
23. Juni nur den erſten Schritt im Rahmen eines von der
Reichsregierung geplanten Programms daxſtellt, nach dem die
geſamten Einnahmen des Reiches (Steuern, Etſenbahnen, Poſt
uſw.), die heute noch nicht wie die Zölle wertbeſtändig erhoben
werden, in wertbeſtändige Einnahmen umgewandelt werden.
Die Reichsregierung wird ſodann auch alle diejenigen Not
maßnahmen, die erlaſſen worden ſind, um den Kurs der
Mark zu rer aufheben. Sie beabſichtigt auch, die unter
dem 15. i d. J. erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zur
Deviſenverordnung, Anmeldungs- und Auskunftspflicht über
Deviſenbeſtände der Banken zu beſeitigen. Sie geht dabei von
der Erwägung aus, daß es mit der bloßen Aufhebung des Ein
heitskurſes nicht getan iſt, da die Dinge ein organiſches Ganzes
bilden und daß eine Wirkung nur erzielt werden kann, wenn
die Maßnahmen einheitlich durchgeführt werden. Den Aus

für das geſamte Programm ſoll dabei die Tatſache
ilden, daß durch die wertbeſtändige Anleihe, deren

Zins und Rückzahlung von dem geſamten Kapitalbeſitz (Banken,
Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft uſw.) garantiert wird, ein
Anlage- und Zahlungs mittel geſchaffen wird, das
für den Jnlandsverkehr die Anſchaffung fremder Deviſen als
Sicherung für Subſtanzverluſt erübrigt.

Die Politik Coolidges
London, 7. Auguſt.

Ueber die Richtlinien der inneren und äußeren Politik, die
Präſident Coolidge befolgen wird, glaubt „United Preß“ einige
Angaben machen zu können. Seine zukünftige Politik könne in
folgenden Punkten zuſammengefaßt werden:

Berkenbuſch nickte ſeinem Aſſiſtenten zu und ſagte
dann lächelnd zu ſeiner jüngſten Tochter: „Die klaven
Worte deines Tiſchherrn haben dich doch überzeugt, welche
Fülle von Jntereſſantem in der ägyptiſchen Forſchung liegt,
nicht wahr?“

„Es iſt nur ſchon ein bißchen lange her“, meinte
Lieſel, worauf Dr. Lieſegang erwiderte, das ſei ja gerade
das Jntereſſante.

Dor Profeſſor wandte ſich nun wieder an Hartwig, der
e gefreut hatte, daß Lieſegang für ihn dozieren

„Nun, lieber Dr. Hartwig, wir ſind vom Thema abge
kommen. Wollen Sie nicht in populärer Darſtellungskunſt,
der Damen wegen, Jhre Anſichten über die chronologiſche
Folge der erſten ägptiſchen Könige entwickeln?“

„Gewiß, Herr Geheimrat. Doch darf ich der Damen
wegen KlausJoachim neigte ſich galant nach den Damen
hinüber „wirklich ſo ſprechen, daß ich mehr unterhal-
tend als belehrend wirke? Jch kann mich nämlich in die
Pſyche der verehrten Damen hineinverſetzen und möchte be
haupten, daß ſie dieſes Thema an ſich weit weniger ſchätzen,
als intereſſante Gegenwartsfragen, habe ich nicht vecht?“

Die Frau Geheimrat hätte ſich lieber die Zunge abge
biſſen, als ja geſagt. Das Hauptgebiet ihres berühmten
Gatten ſollte ſie nicht intereſſieren? Zwar wußte und
verſtand ſie von der Aegyptologie blutwenig, aber inter
eſſieren mußte ſie ſich dafür. Hildegard aber machte aus
ihrem Herzen keine Mördergrube, ſondern ſagte:

„Jm Grunde genommen haben Sie recht, Herr Doktor.“
„Die Art Jhres Vortrages ſtelle ich Jhnen ſelbſtver

ſtändlich frei, und wenn es Jhnen gelingt, ſämtliche An
weſende zu feſſeln, dann bin ich der erſte, der Jhnen Beifall
zollt.“ Der Geheimrat begleitete dieſe Worte mit einer
auffordernden gung.

uck von dem wirklich vorzügHartwig trank einen
lichen Bordeauxwein, ſtrich ſich über das dunkle Schnurr
bärtchen und begann mit einem feinen Lächeln:

„Jch begehe wohl keine Jndiskretion mit der Behaup
tung, daß der Herr Profeſſor Dr. Bunk nicht in dieſes gaſt
liche Haus geladen wird, denn er pflegt Verkehr mit einem
anderen Gelehrten, der ein großer Schwindler iſt.“

„Wohnt der auch hier in der Stadt?“, fragte Hilde.
„Nein, er iſt auch ſchon ſeit einiger Zeit tot. Haben

Sie ſchon von Manetho gehört?“

1. Kein Eintritt Amerikas in den Vört,bund, in welcher Form dies auch immer ſei, r
2. wenn ein Eintritt Amerikas in den internatiogalen

richtshof erfologt, ſo darf dieſer nicht die Anerkennung des vo

kerbundes mit ſich bringen, der8. Rückzahlung der noch nicht konſolidierter ſie
alliierten Schulden unter vernünftigen Bedingungen

4. Nichtteilnahme an dem Meinungsauz, n lehten
tauſch über die Ruhrfrage, wenn die daran ine StinnesN
eſſierten Mächte dazu auffordern ſollten, fallen

6. Wiederaufnahme der normalen Beziehungen mit e6. ſtrenge Anwedung des Alkoholverbotes mit der Einſchrän, Leile bew
kung, daß Schiffe fremder Staaten die Erlaubnis erhalten, Ah timeter
in den amerikaniſchen Territorialgewäſſern mitzuführen. t geilhie

Die Salzburger Eiſenbahner in paſſiver e
Reſiſtenz i gehen

Wien, 7. Auguſt dten“,
Wie aus Jnn sbruk gemeldet wird, ſind die Tiſen, ren

bahner im Bereich der Salzburger Direktion wegen der in der warletzten Verordnung des Bundesbahndirektors enthaltenen Veſtn r den Eindn

mungen über Arbeitszeit und Bereitſchaftsdienſt, die, wie ſie ha gietleber
haupten, für Salzburg ſchärfer gefaßt ſeien als z. B. für Wien ihre
in die paſſive Reſiſtenz getreten. Die aſten wie:trafen bereits geſtern mit mehrſtündiger Verſpätung in Jnn, z betreffe

bruck ein. W gehaOeſterreich- ungariſcher Grem wierhan J
7. AuguWie aus Gaſſing im Burgenlande gemeldet wird, iſt vor ung der

einigen Tagen ein junger Bauer, der ſich im Beſitz eine
ordnungsmäßigen Paſſes befand, auf ungariſchem Boden von
einer ungariſchen Patrouille ohne Anruf erſchoſſen worden Die Mitte

Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. ei
Es wuDie Erdroſſelung der Preſſe n m Se

e in Er
wurde eir

Den wahnſinnigen Sprüngen, die die Entwicklung des Papier
preiſes ſeit langer Zeit zu machen pflegt, haben die deutſchen
Zeitungen weder mit den Abonnementseinnahmen, noch mit ihrer
ſonſtigen Betriebsgeſtaltung auch nur annähernd folgen können. u rSie vermochten das um ſo weniger, als bei der Eigenart der Pe e unge

zugspreisregelung durch die Poſt ſie an ſich ſchon durchaus unzu et die Ger
reichende Abonnementsbeträge auch noch in immer ſtärker ent ſtelle begr
wertetem Gelde erhalten. Ueber die Folgen dieſes Welttlauß N. eits dieſe
zwiſchen Haſe und Swinegel iſt die Oeffentlichkeit unterrichtet nd Vedürfn
r das Eingehen zahlreicher Zeitungen und Zeitſchriften uw zu vermi
durch das Einſchrumpfen der übrigen, die einſtweilen noch ihr
Daſein gefriſtet haben. Dieſe übrig gebliebenen nun trifft jeſt Fre
ein neuer Keulenſchlag, denn der Papierpreis wurde geſtern don
den Papierfabrikanten von 8400 Mark pro Kilo gleich auf 66000 uf dem Rück
Mark, alſo um mehr als das 6fache heraufgeſehlt neue Ausg
Das bedeutet gegenüber dem Friedenspreis eine kragen die letzter
das 275 000fache. Dazu treten die Ausgaben für Redaktion, Na Vor de
richtenmaterial, Druck und Expedition und die aus der Ver nach Prießr
teuerung der Lebenshaltung ſich zwangsläufig ergebenden Steige ſeht Stei
rungen der Löhne und Gehälter. Die Zeitungen ſind bei einer befand ſie
ſolchen Lage der Dinge überhaupt nicht mehr in der Lage, eine de
halbwegs richtige Kalkulation vorzunehmen; ſie tappen einfeah We
im Dunkeln dem Augenblick entgegen, in dem es nicht mehr J

weitergeht. FunVerſchärft wird die Preisbildung des Papier l geſchleifnoch durch die Zahlungsbedingungen der Papierfabrikanten, die wo einſt
es tatſächlich verſtanden haben, allen Bemühungen des Reihl Tiefe ſtie
wirtſchaftsminiſteriums zum Trotz die Macht ihres Kartells wol ene, gen
zur Geltung zu bringen. Der Verſuch des Miniſteriums de n herrühre
Preispolitik der Papierinduſtrie, wenn auch ſehr lockere Zügel n n wer
zulegen, iſt vollkommen geſcheitert. Die Papierfabrrkanten baben
auf dieſen Verſuch prompt mit dem Lieferſtreik geant
wortet; und wie ſich bei der neuen Preisfeſtſetzung zeigt, glaube
ſie jetzt das Feld wieder unbeſchränkt zu beherrſchen.

Daß die Dinge ſo nicht weiter gehen können, wenn nitbinnen kürzeſter Fri die ganze Preſſe zum Erliegen kommer

und damit innen und außenpolitiſch der größte Schaden ange
richtet werden ſoll, von der wirtſchaftlichen Seite arg ab
geſehen, liegt auch für den Laien offen zutage. Die Re

ierxung hat ſich bisher trotz aller Mahnungen und Bilten nur
aſt widerwillig, zögernd und jedenfalls vollkommen ungenügend

mit dieſer wirklich ſehr öffentlichen Angelegenheit befaßi. Sie
hat ſich in dieſer Beziehung von der Leſerſchaft der Zeitungen
durchweg beſchämen laſſen müſſen, die mehr Verſtändnis für die
Entwicklung zeigte, und die das hoffentlich auch weiterhin tut,

„Darüber hat mein Mann ein Buch geſchrieben“, ent
gegnete die kleine Frau Profeſſor, glücklich, ihr Licht leuch
ten laſſen zu können.

„Gewiß, aber nicht gerade, daß ſich der Mann darüber
freuen könnte. Dieſer Mann war ein ägyptiſcher Ober.
prieſter, lebte ſo um 270 vor Chriſti herum und ſchrieb eint
ägyptiſche Weltgeſchichte. Bisher glaubte man auch alles
was dieſer Prieſter über die erſten ägyptiſchen Könige
ſchrieb, denn was ſollte man machen? Andere Nachſchlage
werke hatte man nicht. Man ſollte ja meinen, ein Marn,
der das Glück hatte, ſo früh geboren zu werden und mitten
drein in der alten Geſchichte ſtand, müßte etwas beſe
unterrichtet geweſen ſein. Aber er ſchrieb über den erſte
ägyptischen Königl Wiſſen Sie, was das heißt? S
meinen vielleicht, das ſei ſo ähnlich, wie wenn ich m
Alexander den Großen ſchreiken würde? Nein, das lan.
bei weitem nicht!“ Der erſte ägyptiſche König ſoll eiwe
400 Jahre vor Chriſti Geburt gelebt haben. Und der
Manetho lebte 388 Jahre ſpäter.“

kann man ſich ſchon mal irren“, meinte Kiel
ſachlich.

„Sie ſind gerecht, gnädiges Fräulein, indeſſen hätte d
Mann doch etwas gewiſſenhafter arbeiten ſollen, denn
mußte ſich doch ſagen, daß er für die Nachwelt ſchrieb
rade durch feine nachläſſige Arbeit richtete er in den
lehrten Köpfen die größte Verwirrung an. Wenn ich T
hin ſagte, der allererſte König von Aegypten hätte 4000 u
Chriſti gelebt, ſo würde ich bei vielen Aegypto lege t
heftigen Widerſpruch ſtoßen. Sie alle haben in Ma
Geſchichtsbuch herumgeblättert und ſind nicht ganz
daraus geworden, wann dieſer König nun eigentlich ge

ägt leicht

h

Trotzdem jeder eingelne auf dieſen PrieſtFcnelhe r La rechnete einer aus, der erſte

habe 5800 Jahre vor Chriſti Geburt gelebt, ein r
rechnete hundert Jahre weniger heraus ja einige
gwei bis dreitauſend Jahre weniger. Erſt unſeren
ehrten Herrn Geheimrat gelang es, nachzuwe i 6e
Ma im Rechnen ſo ſchwach war wie e
lehrten einſchließlich des Herrn Profeſſor Bunk, der
tet, nach Manetho habe der erſte König 4455 Je
Chriſti Geburt gelebt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Weltlauß e elle bezw. ihrer Unterſtelle vertra igkeit der Landes erkennung de en Prüfungen dev Einrick nes Regierungsver intreffen dieſer vier Leute i ſem Hokal geruten habe de

zyſeits dieſen Stellen di t ter zu mache g der zuſtändigen S nrichtung haben di werden ihres Abzei e im Thaliaſaal n. Bei
nterrichtet dieſen S die nöti n und O gen Stelle geſunde ie An zeichens w und nach Sund Bedü ge Kenntnis der ſcherslebe nden. Meſſern, Vierſei urden dieſe Sichtbarn die Le derſchedenen Induſtrie und eree. ber Lie Laſt e er er a t engere neu eiln ün ſt e en zu 8 guten inerFreilegung einer Burgrnine n e e San eng Steht en der d ehe a n We gen waren We derftig auf dem B und mit dem Geſi ier Leute kei wer verw ur

au in 4u dem Rücken des Hausberges Jena, 7. Auguſt. konnte noch ne We ine daß er ſich r r den jungen Not ſahen, e re vcgt dieſeerung auf m begonnen. an r ſteht, ſende ere bald darauf Waſſer ſteigen Ver 775 Schuid an J S das ch itee-

e i S ein.
a n lerten Walnghen anf Denen erite endet Wnrenhaus geithet werden wo r anreſen n Uns alen de Jangen,en Steige. ießnitz zu“, wi einem geräumigen uedlinburg, 7. Au Betr. des Artik angklubs. km
bei n n jetzt Steinblöcke u in rn alten Chronik beſßht, enommen.) Diebesgeſellſchaft ganz entſchi J verkehrte Adreſſe“ beſtreia n I fend ſich das Guundſtüa heſbedert Noch dor einigen e Beginnen cneſgee er i e a tet DonJ einfag er es vergeblich r Leipziger nd Ware t eiten m e der 3 ofkramehonſen weiteren Veweismaterials un Namens des Slahlhelmers vor.

ne I ghet. Für ſie ſprang aber mgeſellſchaft zum n geſtohlen. Mit de r Nacht deſſen Pferddreſche, der nun in der Tat der Fuchsturmwirt Roltſ gekommen und haben es m Geſpann ſind ſie bis hi e Die Stahlheln es de e bis h lhelmkameradenn n R r ein ten der Feſte de See gen e h e er h ten die ehe hetzen gut in gut dern gtranten, e worden iſt, freigelegt; e, die um das Poligei S ichter Verdacht ſchö ill. zum Kauf ſächlich in blindlings ſig niemals auf telephes Reidht wo einſt der viereckige es int der Winkel igei, die die Diebesgeſellſchaft pfte, benachrichtigte er di ich haben es Lauſejunge ich in eine Gefahr ſtürzt. T o
el u r efe ſtieß man auf eine gende Turm ſtand In el mitten ft feſtnehmen konnte ben ſie weder v ben Wehen ne Wir S ebraot

an r dlicher Unglü 2 guſt. Vom Zu 7 nalen Vereini it dem Stahlhel en fertig gebrachtums, dert gewölbte Steine ahſgeing gehörige Mauer; o r nglücksfall ere wge er griffen.) ereinigungen etwa m noch mit ande MWien z herrü inlich von ſeit eini ignete ſich am hie Ein Hilfe zu r s zu tun hab en natio-i S e der Br ne S cher Hrelten S ger Se S m h z ſeider n d d umt werden fortgeſ inden. griffen und auf den Ba r Maſchine eines in zweifelhaften Tangzk naſeweiſen Burſchen, die ſi r uSchädelv hnſteig geſchleud Zuges er Frechheit um i nsklubs herumtreib die ſich heute

t an a Auguſt Gteihes Rocht Se an dern en n e nvenn nih urd s Verſammlungs e e aber Be glückten an. r in Göttingen ſtudierende Sohn r r r der e r fordert die rehe et W zu
n kommer aner Komm noch immer. Gleichwohl dürf erbot des Deſſau, 7. Auguſt erun anderntags der Preſſeabtei auf, alle Vorkommniſſe ung alleaden an R indert. r uſw. demonſtrieren, ohn auch Am Wege nach Klein Küh (Her beſtohlene Schlä niſſe wie die vom u zu melden. Sol ſofort oderl gang ab en e t am letzten So ß man ſie Als er dann on andere i e ſchlief kürzlich ein Chauff fer.) geklärt werden, ſchon r ſtets ſchnell orkomm-

e Re R hahrerverei es Gewerkſchaftsfeſtes Mitglieder nntag wie genehme Entdeckun n Morgen aufwachte, machte e de nan nehmen, Tartarennachri „Klaſſenkampf“ die e auf b
Bilten nur uwhch ins einen regelrechten U er des Turn Brieftaſche är g, daß er um ein Fahrrad, ſei r die unan wiſſer Leute richten zu verbreite öglichkeit zuch guch die proletari n Umzug, in dem mer war. rrad, ſeine Uhr und ſei l ute gegen den Staß n und den dingenügend riſchen ſelbſt De ſeine eute mü lhelm zu geh re e r n r i d mr ſt in be ev e. ehe Se hew,Zeitungen e 4 un n. Ser Herr Landjäger m S Moltteſtrahe den ken Soldaten zukommt. wie es alten, gut i

nis für die und Luppenaue, 7. Der dort dienſttuende Ve ein Einbr n der Nacht
e tut. Dnft e In den letzten g b n (Gefährfeſt, d h r W Beamte Lewette r Anternommen. C Jma einen Tierkadaver, ei e nnte man leider er zur F ei Männer am Hauſe räuſch und ſtellte trn en ie en Her tag n S c a auf und wolle wurde ſcklig rigen u Sport
ben“, en. wird di ckerei zu üb reiben ſehen, an bewi T ffe Gebrauch ch angegriffen Rdie Seuche ni ergeben. Durch ſolche H ieſen, daß er getrof uch machen. Die Blut ennen zu Breicht leuch de heran en eitigt, ſondern nur eiten men am Hpertvrher et ſeiner Angabe er Eigener Drahtb a b

r 5 vie Hodaber und Sarby, 7. a t worden. Die Täter ſind ent en el Wenn 1 rein S
n darüber rgiftunge n und Vieh. S by, 7. Auguſt. 3. Schwarzamſel. Tot.: 11. 18 i (Olejnik),her Ober n ſaante h Ter rt werden durch be ne derte fern Wie Ja r geſtern im r e e ne Heer
r ehe e Seheherſis iſt ſemnen en am Kierer, i e r w denn S al graraT Z. von Romolkwi t.: 58, 15, 18.iuch alles d Jepfel nern die Möglichkeit zu un g.) Um Roßlan e am Akener cendo, 8. H olkwitz. 1. Or 18. Ferner:zu erhalten, geben, billige P oßlan, 7. Auguſt. (Ei 3. Hohe Pforte. Tot.: ch i s (Schmidt), 2. tm Könige v t wurde di flau hat ei in ganzer 1. Hagel Tot. 81.. 2. Creſe t n e e en e dte S W a et ein Rorn e n e Wurde der euren J w e r r n z W l end mitten ſamen mußte; do ooo derart geboten, daß man noch immer weigerte di e mit einem nichtsſagenden L Seuqhtfener (ertel melie. Tot.: 17. Not i

da och imme i Türe hinte n Auf vou Pleß. 1 2. Mierendor tarRennen.vas beſſe! Piede ume. Nachher wird natü für den Anhang zwei 77 r weigerte, die Türe hi r fich, da ſchwang g. leß. 1. Hallunk f. Tot.: 13. 4den erſten i geſdimeſt natürlich über die teueren Zei die Rad und derſcakg n W m S g. a Denen Toch i W. daltenhanfen), S Dur

ßt? Sie eiſe hat ei luguſt. Ein ſchöner 9 Jah eburg, 7. Auguſt. (GEi re ehen. ere alt n Kind v Die dun r der e Riederrune S See e 72 v ver ehe b geee g r T Na t e r R r n für Berufsfahrer iſt voaranhängender Kreis Merſeburg) gefunde caße liegenden Lehm jetzt in einer an der H eiſtertitel errang Rü le gewonnen worden. n
ſoll eiwa an und ſicher dem ettel Fet die Adreſſe des n Sie hatte nach grube verſchüttet tot dermann er vorher la g Rütt erſtmalig 1910 n. Den

le d wie Ab- r den Feſtſt II t aufgefunden er lange Jahre i in DüſſeldorfUnd der ng zu. J u die Rückſendung ei ſpielt, hatte bei d eſtſft lungen der Hriminalpoligei Auſtrallien di in Paris, Ko nachdem
ttenl ng eine i dem eintretende alpoligei dort ien die deutſchen is, Kopenhagen, Amerik7. a den Erdm enden Regen unt zei dort ger zum S Farben in den erika undſern abend r (Ein Unglücksfal i fielen De a utz geſucht, die n avhr den überbängen er iols in getragen hatte. Einen ſei rin Rennen mehrfach

inte Kiel u r r Luther a Sahwedel, n per ſich begruben achen, herunter gar r r wo er die er konntebeſchäftigt, ſtürzte du endrick, in de erliner Macke Auguſt. (General p rcot an ſich brachte gegen Ellegüdli ſtur rch Hängenbleiben n Stickſtoff kenſen) wird anläßli alfeldmarſcha zum zweiten Ma 1919 ſicherte her

ureet e n r n e an, denn e e der Kavall fften den Beſi g liegen Gaſt wi Auguſt als Gaſt in Sal rpla ei Krichel- n dieſem Jahre hatte Rü r n dritten Erfolg talleriekaſerne. innungsloſen in die wird ſicherlich ein feierli zwedel weilen. Dem ſelte ſofern Glück, als ütt, der bereits 40 Le g. hinzu.

e en aeeee e ehe See err r n S n de See
nglü gter Be ei Er u r einin ich vor n aus ſeiner tiefen Ohnmach alten Huſarenkaſ neuerungsarbeiten e Du ind vt l Da erne öffnete am Dache der d erlag von Otte 4000 vo p e hinein Se u See Spielen eetret Fenſter einer an Durch e r erologen au e eintrat. Dem Hand Erich Selly r w. Und Untert w. vr v ſämtlich in iootel Paul Zerſkrtlich gele 1n Prieſtet rerſte Köni 5 Was iſt Feurio?in andere eurio iſt der uralte Feuerrue v Wäſche leidet mehr durch f, bedeutet Gefahr. Jheeſerem de e als durch de r s Waſchen mit ſcharfene

aliten. n xer e ſhont do n. Feurio Haushaltſeife enthä von ſchäd
Vereinigte Selfenfabriken ebrauch.gaart A.G. 4



MitVolks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Man Mwor2, Ein land wirtſchaftlicher Großbetrieb

a gonden re Ein Rundgang durch die Betriebe der Firmen C. Wentzel und J. G. Voltze
Noten 2394, 2405, 1646876, 1 An 4 2 3 Kr beobagi 2006 a 239400 240600 Auf Veranlaſſung des rührigen „Wirtſchaftsverban wird. Jahrelang müſſen die Kreuzungen chtetſog des re z chland“ folgten die Preſſevertreter alle Vorteile und Mängel erkennbar ſind. Oft glaubt m

Magdeburgs, Erfurts und Halles einer Einladung a ter, ein r r e e We im u

h h n er. PGoldankanfeproia- 20 Mt. 5046 000 Papiermart. Diett hat ſofort den Eindrug, daß ein Mann an der Spibe des reidearten iſt oft glängend, doch der Ertrag oder de t

Sbermünzen: 50000 X Nennwert. Unternehmens ſteht, der ein großzügiges Organiſa- keit entſprechen nicht den Anforderungen. Großen Echig
Lebenahaltaungsindex 30. Juli 71 476 81,7 tionstalent beſitzt und auf ſorgfältigſte Ordnung hält. Die die Firma mit dem aus Schweden eingeführten „Salzut

QcGGCGSSG n vielſeitigen und weit verzweigten Betriebe greifen derart der Standard“-Weizen.ineinander, daß ſie ein geſchloſſenes Ganzes bilden. haſt ha Leben herrſchte auf dem Hofe der Salzmünder
Das Ende der JInflationsgewinne? Wenn man bedenkt, daß zu dem 36 000 Morgen umfaſſenden r ger e große Schmiede, Sa

e igen- und Pachtbeſitz noch gehören: 2 Zuckerfabriken, 3 Ge e rei, ellmacherei, alles wird in eigenen eta. Es iſt eine unleugbare Tatſache, daß gewiſſe Kreiſe des S errelhien, 2 Sägemühlen, 3 Brennereien, 1 Darre, 1 Kar hergeſtellt, von der einfachſten Reparatur bis zum fet
deutſchen Volkes in den vergangenen Nachkriegsjahren nicht nur affelflockenfabrik, 1 Malgfabrik, 1 Malgkaffeefabrik, 1 Braun e
ihre Vermögensſubſtang unverſehrt erhalten konnten. ſondern Fohlengrube mit Teerſchwelerei, 1 Steinkohlenbergwerk, 1 Ziege ie ſozialen Leiſtungen der Firma ſind bewun,,
daß ſie darüber hinaus dieſelbe noch außerordentlich Je ſowie Kaolin und Tongruben, ſo kann man ermeſſen was wert. ren die Siedelungen in „Haus Würdenburg“ in
vermehrt haben. Demgegenüber ſtehen suhlreiche Exiſtenzen, dieſe Betriebe für unſere Volkswirtſchaft bedeuten. Kein Groß, genbogen ſchon ſehenswert, ſo iſt die Si edelung S
die nahezu alles, was ſie in langen Friedensjahren mühe- gittel- oder kleinbäuerlicher Betrieb kann derartig intenſiv wirt münde vorbildlich. Freundliche, ſchmucke Wohnhäuſer
voll erarbeitet haben, verloren. Die Urſache dieſer inneren ſchaften, wie ſolch ein Muſterbetrieb. Keine Vodenreform, keine Gärten geben dem Ganzen einen überaus gefälligen I
Umſchichtung des Nationalvermögens liegt zum größten Teil in Siedelungspolitik kann uns darüber hinwegtäuſchen, daß die Sogar eine eigene Badeanſtalt, Wanneneinzelbäder, ſt
der Finanz politik unſeres Zentralnoteninſti- Ernährung des deutſchen Volkes durch den Groß Arbeiterſchaft zur Verfügung. Wie ſehr die Firma für
tuts, der Reichsbank. Papiermarkkredite und Geldentwertung rundbeſi währleiſtet wird. r r e rſind die Vorausſetzung geweſen. Aber nicht jedem Deutſchen a Jn a r ſachkundigen Führung des Herrn hört, daß außer ſonſtigem Deputat, allein 1900 hege
die Türen der Reichsbank geöffnet, ſondern nur dem Oberinſpektors Rahe begann die Beſichtigungefäahrt durch toffelland verteilt ſind. Bis auf zwei Familien ſind h.
e wogende Getreide und ſaftig grüne Rübenfelder. Einen ge eigenen untergebracht, ein neu errichtete zSchweſtern geleitet wird, ſorgt für die g4-Na ieſer Zuſtand der Vermögensumſchichtung nun radezu glänzenden Anblick gewährten die Pläne, die mit ſchwe- heim, das von Schn mchdem dieſer Zu diſchem Panger- und Standartweizen beſtellt waren. Aehren Die Firma beſchäftigt faſt durchweg bodenſtändige
ſtärkſten Ausdruck findet, hält man es ratſam, die Wege der mit 80—096 Körnern bilden keine Seltenheit, der Ertrag beiter, die Sachſengängerei hat faſt ganze
bisherigen Finanzpolitik zu verlaſſen. Zu wird 20 Ztr. pro Morgen, an einigen Stellen ſogar auf es werden zurzeit nur noch ca. 200 Wanderath

Teil 25-80 Ztr. geſchätzt. Trotz aller anfänglichen ſchlechten Witte- ſchäftigt, doch hofft man, in kurzer Zeit auch auf dieſe de
folgt man dabei dem Drucke weiter Bevölkerungskreiſe. Bereits rungsverhältniſſe wird auf eine gute Brotgetreideernte gerechnet. ten zu können. Wie ſehr auch die Landwirtſchaft unter der
bei der Ausgabe der Ruhrkredite an die Induſtrie hat die Das aus den Wentzelſchen Betrieben zur Ablieferung gelangende ringerung der Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter zu leiden hat
Reichsbank das engliſche Pfund mehrfach als feſten Maß Brotgetreide macht den tauſendſten Teil von dem aus, was zur aus einer Statiſtik der Firma hervor, danach ſind gegen hl
ſtab für die Rückzahungl zugrunde gelegt. Jetzt ſoll nun dieſer Ernährung des deutſchen Volkes erforderlich iſt! Leuten 50 Proz. und an Geſpannen 88 Proz. heute e
Brauch des Feſtmarkkredits verallgemeinert werden. Man will Zunächſt wurde Haus Würdenburg“ in Unter forderlich 8

teutſchenthal beſichtigt. Große, luftige Ställe, Scheunen d die von Herrn Ohein gewaltigen Ausmaßen ſind das Merkmal dieſer Wirtſchaft. Amtmann WVengel begrüßt, der in ſeiner Anſprathe
Und zwar ſoll dabei derart verfahren werden, daß der Schuldner Lange Reihen Wagen, voll beladen mit Lugerne, harrten der führte daß die deutſche Landwirtſchaft, um allen Anfordern
am Fälligkeitetage zum eigentlichen Betrage einen Zuſchlag zu Entladung; vermittels des ſogen. „Oſterrieder“, der die Bündel gerecht werden zu können, von allen Zwangemaßt
zahlen hat, der ungefähr der Entwertung der Mark entſpricht. ſelbſttätig hochſchafft, konnte ein Wagen innerhalb 15 Minuten men befreit werden müſſe, der Ruhe von außen m
Dieſe Neuerung im Verkehr mit der Reichsbank muß zweifellos entladen werden. Der Kuhſtall mit durchweg im Herdbuch ein- allen Dingen von innen bedürfe.

s 8 5 s s s S S S

der Spekulation einen Stoß verſetzen. Des weiteren getragenen Tieren bot einen prächtigen Anblick, überall herrſchte Zum Schluſſe ſei noch auf eine akute Tagesfrage, nach r noch einewird die Reichsbank in Zukunft zu umfangreicheren Kredit peinlichſte Sauberkeit, wie überhaupt oberſter We führungen der Firma Wentzel, eingegangen, nämlich die reie r
reſtriktionen ſchreiten. Entſprechend ihrem Vorgehen ſatz in allen Betrieben Ordnung und Sauberkeit iſt. Jntereſſant r el not. Eine von der Firma aufgeſtellte Berechnung
kündet die Vereinigung Berliner Banken ihren Kunden an, iſt auch eine Scheunenganlage, bei der die Ge ne ver en. daß die Geſamtergeugung durch die Aunl Leite, und zdaß ſie mit ſofortiger Wirkung von weiteren Effektenanſchaffun mittels einer Rampe in den oberen Teil des h c re
gen abſehen müſſe, ſoweit nicht genügende Bardeckung vor auf einer von mächtigen Pfeilern getragenen Fahrſtraße den e ſchädigt wird. Nach einer Prüfn M erhehe n g
den ſei. Dieſe Krediteinſchränkungen werden ihre Rückwirkun en Raum durchfahren können und Getreide von oben 4 gfcider Seekreiſes ko n i e Kreislandh gehen r
gen auf die Spekulation an der Vörſe nicht verfehlen, denn wenn b in die Scheune a werden kann. Es wirkt eigen Morgen Kartoffeliant e e ieſem Kreiſe s e 9

erſt der Schuldner ſeine Kredite zu einem Feſtmarkkurſe abzu g. wenn hoch oben die fahren und ihr Ladegut in rekn? Kartoffel in die Staat ginn r
e erſcheinen die Gewinnchancen bei jedem Engagement n r n 3 gedroſchen d ſorgt eine von dieſer Fläche der Großgrundbeſther, gering geren engliſche

her den Lergffentiungen, ger ne ne St alle ben deeſcenget e ſnten ten t e wehen e l

b ner entſtan ie g. Fm freierPolitik der Reichsbank wurden verſchiedene Pläne des Reiches den, um den Betrieb rationell zu geſtalten. Zahlen dürften für andere henachbarte Kreiſe via wer Nachfe
bekannt, die auf einer Abkehr von der Jnflationswirt Das nächſte Ziel war Langenbogen. Hier ſtanden fünf kann natürlich einwenden, daß die Leute u dieſem La ich höhe
ſchaft hingzielen. So iſt man ſtark daran, die Reichs ein mächtige Dampfpflüge, die des letzten Schliffes für die für ſie notwendige Ouantum geerntet hätten gewöhnlich i geſchätznahmen wertbeſtändig zu geſtalten. Man will die Ta- kommende Arbeit in eigener Schmiede und Schloſſerei e nicht der Fall, weil er hrungsgemäß minderde rſenvo
rife und Steuern künftig in raſcheſtem Tempo durch Anwendung werden alle Reparaturen ausgeführt. Auch hier ein prächti es Saatgut verwandt Eriravon Jndizes der Geldentwertung anpaſſen. Die Poſtver W Viehbeſtand, dag Weree, die der eigenen oſtpreußi Lem der gro e mer eiten e 773 W

chen Zucht entſtammen Und den Stolz des Inſpektors bilden. gängen können. Außerdem fehlt es meiſt an den Vode
eines Jndex. der ſich aus den Perſonalkoſten ergibt, feſtſetzen. Der Milchert der Kühe beträgt durchſchnittlich 1135--12 Liter arbeitungsmaſchinen ſowie an dem erfſordet
Um erſte die nötigen Mittel für die Sanierung unſerer pro Tier und Tag insgeſamt liefern die Wentzelſchen Wirtſchaf- künſtlichen Dünger. Als Beiſpiel wird die Don

in die Hand zu bekommen, legt das Reich von Mitte ten täglich 10 000 Liter Milch! Lettin angeführt. Dieſe wurde vor ca. drei Jahren au
dieſes e ab ſeine e auf. Es will einmal Von hier ging es zur „Boltzenhöhe“. Auf den erſten 300 Morgen wurden an kleine Leute in Parzellen von 2
damit fnis et entgegenkomm Blick fallen die weiten Ausmaße des Hofes, der Scheunen und gen abgegeben, der Reſt wurde Verſuchsgut des landwittzum auch hitzt rſenſpekulation Ställe auf. Ein Kuhſtall, groß und luftig und ſauber, wie lichen Jnſtituts der Univerſität. Während der frühere

er wohl einzig daſteht. Staunend ſteht man vor der 19 Mtr. die Firma G. Boltzze, jährlich etwa 10 000 Ztr. Cenahmen erreicht werden, wird die Zukunft lehren müſſen. Man Scheune, die nicht weniger als ca. 800 To. Getreide und 10 000 eln ablieferte, iſt von den InhalS aber ſeine Hoffnungen nicht 73 ſpannen, denn en ver v kleinen neben Wonden,
de Söſung unſeres i Froblems hängt nicht Durch higen Gelände ging die Fahrt welter nach Sal z Wenn auch der Landhunger des Volkes durchaus ver

von unſerem Willen leider ſehr ſtark von dem münde. Zunä wurde der Verſuchsgarten beſichtigt. iſt, ſo liegt es doch nicht im Intereſſe der deutſchen Volte
r Siegerſtaaten. Welch Unfumme von Arbeit und dazu gehört, ein anbau daß eine Siedelungspolitik vom gri

J wenn er Saatguchti ſehr r b le e Sir e ſie en dere et tinſ erlä un en u nduſtriezentren verſorgt werden, das läßtPriebuſer Braunkohleuwerke A.G. Wie berichtet wird, zen oft nur eine einzige iſt, die allen ungen gerecht jedoch nicht durch Parzelle wirtſchaft ger z
die vor faſt 10 Jahren ſtillgelegten Werke ſeit 2 Wochen

in r e Der Au e der nG. V. r ung bisherigen ienkapitals um Neue Preiſe für künſtliche Düngemittel. Eine Verordnung 25. Au D. Holſatiag am 18. September. VWeſtkiü5 Mill. Mark Stammaktien und 9 Mill. Mark Vorzugsaktien des Reichsmniſterums für Ernährung und Landwirtſchaft bringt r erika:D. Heſſen etwa am 18. Auguſt. D.

vorzuſchlagen. neue Preiſe für künſtliche Dü Es betragen mit Wir- am S. September. D. Bochum am 22. September.
Kraftfutterwerke Halberſtadt, A.G. in Halberſtadt. Gegen kung vom 2. Auguſt 1928 ab die Höchſtpreiſe e das Kilogramm-aſien: D. M. S. Havelland am 11. Auguſt. Engl. D. We

ſtand des Unternehmens iſt Pachtung und Weiterbetrieb der prozent Reinſtickſtoff im ſchwefelſauren iak (gewöhn- am 18. Auguſt. D. Pfalz am 25. Auguſt. Engl. D. C
Kraftfutterwerke Gunsleben, die Herſtellung von liche Ware) und in den Ammonſalpeterſorten 8314 8000 M., im KHarachi am 1. September. M. S. Ermland am 8. Septembe
Rähr- und Futtermitteln und allen damit zuſammenhängenden ſchwefelſauren Ammonigk (gedarrt und gemahlen) 317500 M., Weſtindien: D. Amaſſig am 14. Auguſt. D. Seſof
Waren ſowie der Großhandel mit dieſen Waren ſowie die Ein im Natronſalpeter 879 000 M., im Kalkftickſtoff auf 279 800 M., im 24. Auguſt. D. Adaliag am 7. September. SüdAmer
wo Ausfuhr aller dieſer Waren und Geſchäften ähnlicher Art aus Blutmehl 250 800 M., im Hornmehl 278 700 M. Die neuen D. Teutonia am 16. Auguſt. D. Wasgenwald am 18. Auguf

Sduſtrie,

er e 7 weigen. Das Grund Höchſtpreiſe für Superphosphat betragen mit Wi vom Baden am 1. September. D. Altmark am 85. Septen ekapital von 50 000 000 M. iſt teilt: in 8 Aktien 3 je 8. Auguſt 1923 ab für 1 Kilogrammprozent ſeine pher Frankenwald am 15. September. Levante: D. r
6 Mill. M. 48 000 000 M. in 2 je 930 000 M. phorſäure 108 000 M. Infolge Erhöhung der Stickſtoffpreiſe be etwa am 10. Auguſt. D. Georgia etwa 8. Auguſt. D. nd g
1 960 000 M., in 4 Aktien zu je 10 000 M. 40 000 M. welche trägt der Stickſtoffpreis in Superphosphatmſchungen mit Wirkung etwa am 14. Auguſt. D. Halta etwa am 14. Auguſt. D
auf den Jnhaber lauten und von den Gründern übernom vom 2. Auguſt 1928 ab 880 000 M. Die neuen Sackpreiſe für etwa am 15. Auguſt. D. Areadia etwa am 18. Auguſt. D.
men ſind. künſtliche Düngemittel betragen mit Wirkung vom 6. Auguſt etwa am 22. Auguſt. D. Alexandrien etwa am 28. Auguſt

Alfred Krebs Co. Aktiengeſellſchaft, Arnſtadt (Thür.). 1928 ab: a) für Stickſtoffdüngemittel (mit Ausnahme des Kalk- Volos etwa am 29. Auguſt. Riga und Petrog
der Generalverſammlung iſt be en worden: Das ſtickſtoffes) ſowie für Superphosphat, Rhenaniaphosphat und wöchentlich.

apital der Geſellſchaft wird von 4 000 000 auf 8 000 000 M. Knochenmehl in 100 Kilogramm-Packungen im Juteſack 155 300 Maßnahmen gegen die Deviſenſpekulation in Griehen
erhöht durch Ausgabe von 4000 Aktien zu je 1000 Mark. Mark, d) für Superphosphat, Rhenaniaphosphat und Knochen Die Athener Regierung hat alle kleinen Banken
1000 neue Aktien werden den alten Aktionären 4: 1 zum Kurſe mehl in 100 Kilogramm-Packungen im Papierſack 15 500 M., ſchloſſen, die mit Deviſen ſpekulieren, ohne ein Devotn von 10 000 Proz. angeboten. Der größte Teil der Aktien bleibt für Kalkſtickſtoff in 75 Kilogramm-Packungen im Juteſack Mill. Drachmen geleiſtet zu haben. Der Wechſelkurs iftim Beſitz der Geſellſchaft, um nach Jahresſchluß den Aktionären 124 200 M. ln iſt die Füllgebühr, die nach Art 2 um 5*0 Punkte gefallen. 2

e nene Hapitalerhöhung ein neues Pezugsrecht anzu der Verordnung über künſtüiche Düngemitiel vom 8. Auguſt 1618 SCawerelen.
h O ger i. Der u erhoben werden darf, von 80 M. auf Serhin, Auguft. Wochenbericht der Großbandiung

Deutſcher MützenFabrikanten hat laut „Konfektionär“ mit u. Co. Berlin, Bülowſtraße. Die andauernde GeldentweWirkung vom 3. Auguſt ſeine Konditionen dahin geändert, daß d. Die Lage am Kaffeemarkt. Die Firma Morris A. Heß be geſtaltet' die Schwierigkeiten auf dem Saaten
Preiſe künftig nur noch in holländiſchen Gulden richtet. Jn Erwartung der angekündigten Aufhebung der De immer größer. Beſonders iſt für den Einkauf der

j Fälligkeit i iermark amt- viſenverordnung verlief der Kaffeemarkt in der abgelaufenen neuer Ernte an den Markt kommenden Artikel zutreffenda Leriner nten een a ne ingen der Woche in ruhiger Haltung. Die Umſätze waren klein und Knaulgras und Schafſchwingel iſt der Abſatz recht ſhlerden
Zahlung. verhielten ſich Käufer als auch Verkäufer zurückhaltend. Das folge der hohen über den umgerechneten Friedensvpreiſen

Goldzollaufgeld beträgt in der Zeit vom 8. Auguſt bis einſchließ Forderungen kommt keine rechte Belebung auf. Der Han
t T lich 14. Auguſt 10 919 900 Prozent, was bei einem Grundzoll von die großen erforderlichen Kapitalien vorläufig immerfektionär“ aus Nottingham bexichtet wird, befindet ſich die 65 Pfennig einem Zollſatz von 70 980 M. für 1 Pfund Dpr gute e in geh r in Tr

S r und 88 725 M. für 1 Pfund Röſtkaffee entſpricht. Der Welt wird zu niedrigeren Preiſen reichlicher angeboten er e e ehe er enbüe r Wehr markt zeigte weiter feſte Tendenz. Braſilien ſetzte ſeine Abſatz nur ſchwach iſt. Bemerkenswert iſt die t
als 10 000 Arbeſter und auch dieſe nur mit verkürgter Arbeits Forderungen um 2—8 Silling herauf. Heutige Rotierungen nach Luzerne, deren Ausſaat immer mehr der De

t zeit, wä normalerweiſe 50 000 Arbeiter beſchäftigt wurden. je nach Oualität und Beſchreibung: Santos (ſuperior bis extra- wird. Wir notieren heute freibleibend für ſeide r
während a rter H prima): 280 000 bis 260 000 M. GEewaſchene Zentralarrierikaner: guten Gebrau-hswerten je nach Oualität für 3 900

2 San Für die a der 260 000 bis 300 000 M. per Kilo roh, einſchließlich Zoll ab GroßBerlin (in 1000 Mark). Rotklee 19 W
meſſe vom 23 bis 29. September wird im r Stadtlager Hamburg. Hollſatz vom 1. bis 7. Auguſt 88 980 M. Nee 14 000-8 Sſparſette e nen
furker Meſſeftadt wieder eine Reihe von Srgänzungs Für 1 Pfund Rohkaffee. Zollſaß vom 8. bis 14. Auguſt 70 80 M. 17000, Wieſen ſchwingel 18 009—16 000, engl.anten aufgeführt. Jn unmittelbarem Anſchluß an das ar 1 Pfund Rot 7500, ital. Raigras 800 7800, Serradella 1500-180und Leder. entſteht eine geräumige Halle, aſfe g 950 1250, blaue Luvinen 800-—900, Widenbeſtimmt. Firmen der S hat waſſwinen- Jn e erkr Nächſte Dampferabfahrten der HamburgAmerikaLinie. n 1200 1800, See

Beſtandteil der en Frankfurter Textil- NewYork D. Mount Clay am 9. Auguſt. D. Albert Ballinauf De Herbſtmeſſe e geſchloſſene am i n D. Reſolute am 21. u D. Thuringia am Chemikalien. u
Gruppe „Herrenmode“ auftreten. Für ſie werden in der 38. Auguſt. Hanſa am 30. u New-York-Boſton Hamburg, 6. Aug. (T. H. Stöber, Hambans leä
Oſthalle A und B die notwendigen Räume geſchaffen. Alle Norfolk: D. Braſilig am 10. Auguſt. u der auf dem Devifenmarkt herrſchenden Hauſſe geh de
Auskünfte werden durch das Meßamt Frankfurt und deſſen Baltimore: D. Fürſt Bülow am 24. Auguſt. Cuba kalien ſehr feſt. Die heutigen Notierungen ſi
Bartr änh. Pera epteilt, 1Wagzkhor D. Toledo am U. Auaggt. D. Weltegrald Dewiſenkuſen durchſchnittzeh als noc
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